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1.	 Bestimmungsgemäße Verwendung
Die Anleitung zeigt beispielhaft die Einbindung von uniVision-Produkten in verschiedenen Steuerungsumge-
bungen über die TCP/IP- bzw. die UDP-Schnittstelle. Sie ist ergänzend zu den Steuerungsbeispielprogram-
men und zeigt u.a. welche Änderungen beispielsweise bei einer anderen Netzwerkkonfiguration oder bei 
einer anderen Anzahl an Zeichen, die per TCP/IP oder UDP übertragen werden, notwendig sind. 

Folgende uniVision-Produkte können somit eingebunden werden: 

uniVision
all in one software

Smart Camera

Bildanalyse

VisionSystem2D

Smarter 2D-/3D-Profilsensor

Profilanalyse

Control Unit mit 2D-/3D-Profilsensoren
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Die Beispielprogramme sind für folgende Steuerungsumgebungen verfügbar:
•	SPS S7-1200 von Siemens mit TIA Portal V15
•	TwinCAT3 von Beckhoff
•	SPS 1769-L18ERM-BB1B von Allen-Bradley mit Studio 5000 Logix Designer V32

Abhängig von der Steuerungsumgebung beinhaltet das Beispielprogramm einen unterschiedlichen Funkti-
onsumfang. Allgemein sind folgende Funktionen in den Steuerungsbeispielprogrammen möglich:
•	Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen
•	Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen
•	LIMA-Befehle (z.B. Triggerbefehle) über TCP/IP senden und die LIMA-Antworten empfangen

HINWEIS!
Die Steuerungsbeispielprogramme werden ab der uniVision-Version 2.4.0 unterstützt.

2.	 Netzwerkübersicht
Das uniVision-Produkt, die SPS und der PC mit der uniVision-Software und der Steuerungssoftware müssen 
sich im selben Netz befinden. Im Beispielprogramm werden folgende Netzwerkeinstellungen verwendet.

		

uniVision-Produkt
IP-Adresse: 192.168.100.1
Subnetzmaske: 255.255.255.0

PC mit uniVision-Software und 
Steuerungssoftware
IP-Adresse: 192.168.100.10
Subnetzmaske: 255.255.255.0

SPS
IP-Adresse: 192.168.100.50
Subnetzmaske: 255.255.255.0
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3.	 Einstellungen in uniVision
Folgende Schritte sind zunächst mit der uniVision-Software notwendig:
1. Installieren und öffnen Sie die uniVision-Software für Windows (Artikelnummer: DNNF020)
2. �Richten Sie die Netzwerkkonfiguration des uniVision-Produkts über die uniVision-Software ein. Hierzu in 

der Geräteliste das uniVision-Produkt auswählen und auf Eigenschaften klicken.

3. �Verbinden Sie sich über einen Doppelklick mit dem uniVision-Produkt und laden Sie ein Template auf dem 
Produkt.
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4. �Den Triggermodus auf Software bzw. Trigger stellen, um später über TCP/IP die LIMA-Schnittstelle zu nut-

zen und Triggerbefehle an das uniVision-Gerät zu schicken.

5. Um Prozessdaten über TCP/IP oder UDP zu verschicken, muss zudem Gerät TCP oder Gerät UDP im 
Projektbaum verfügbar sein und entsprechend konfiguriert werden.

HINWEIS!
Im Template sind Gerät TCP und Gerät UDP zur Kommunikation mit der Steuerung bereits 
vorkonfiguriert. Alternativ kann auch ein neues Projekt erstellt werden und das Gerät TCP 
bzw. UDP manuell aus der Werkzeugleiste zum Projekt hinzugefügt werden. 
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4. �Im Gerät TCP bzw. UDP können Zeichenanzahl, Präambel, Separator und Postambel beliebig eingerichtet 
werden. Zudem sollte der Ausgabemodus auf „Formatiert“ gestellt sein, um eine fixe Zeichenanzahl defi-
nieren zu können. Dies erleichtert das Auslesen der Prozessdaten auf der Steuerung.
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5. �Ist der Ausgabemodus auf „Formatiert“ gestellt, so kann unter „Formatierungsoptionen“ die Zeichenanzahl 

für die verschiedenen Datentypen fix eingestellt werden.

HINWEIS!
Im Beispiel werden für „Ganze Zahlen“ und „Fließkommazahlen“ insgesamt acht Zeichen 
verwendet (inkl. Vorzeichen und Komma).  Für Ergebnisse des Datentyps Bool wird ein 
Zeichen verwendet.
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6. �Auch für den unter Fehlerbehandlung definierten Ersatzwert sollte die Zeichenanzahl passend gewählt 
werden. Im Beispiel werden ebenfalls acht Zeichen für den Fehler-Ersatzwert genutzt.
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7. �Unter „Ausgang“ im Gerät TCP bzw. UDP kann die gesamte Anzahl an Zeichen ermittelt werden, die über 

TCP bzw. UDP verschickt werden. 

8. �Das Projekt auf dem uniVision-Gerät abspeichern und in den Eigenschaften des Geräts als Startprojekt 
hinterlegen.
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4.	 TIA-Beispielprogramm
Das TIA-Beispielprogramm ist erstellt mit einer SPS S7-1200 von Siemens mit TIA Portal V15. Es beinhaltet 
folgende Anwendungsfälle:
•	Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen
•	Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen
•	LIMA-Befehle (z.B. Triggerbefehle) über TCP/IP senden und die LIMA-Antworten empfangen

4.1	 Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen
Das TIA-Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
Die TCP-Prozessdaten werden standardmäßig über den Port 32002 verschickt.

Wird eine andere Netzwerkeinstellung oder ein anderer Port am uniVision-Produkt verwendet, so muss das 
Beispielprogramm entsprechend angepasst werden. 
Hierfür den Funktionsbaustein „FB2 Process Data Device TCP“ öffnen und im Netzwerk 1 „Recieve process 
data“ auf „Start Configuration“ klicken. 
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Unter „Partner“ die IP-Adresse und den Port eingeben.

Das TIA-Beispielprogramm ist für Prozessdaten mit einer Länge von 81 Zeichen erstellt. Wird eine andere 
Zeichenanzahl benötigt, so muss das Beispielprogramm entsprechend angepasst werden.

HINWEIS!
Die gesamte Anzahl an Zeichen, die als Prozessdaten über TCP verschickt werden, können 
in der uniVision-Software im Gerät TCP unter „Ausgang“ ermittelt werden. (siehe Kapitel 3. 
Einstellungen in uniVision“ auf Seite 5). Präambel, Separator und Postambel sowie Vorzei-
chen müssen bei der Zeichenanzahl mitgezählt werden!
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Hierfür im Netzwerk 1 „Recieve process data“ die Zeichenanzahl unter „LEN“ anpassen.

Im Beispielprogramm ist für den ersten String auch die direkte Umwandlung der Zeichen in eine Zahl (DINT) 
enthalten. Die Anzahl an Zeichen bzw. der Datentyp für die erste Zahl können beliebig geändert werden.

Das Beispielprogramm kompilieren, auf die Steuerung laden und online verbinden.
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Im Datenblock „DB2 Process Data Device TCP“ werden die Prozessdaten, die vom Gerät TCP verschickt 
werden, empfangen. Die Daten werden hierbei als einzelne Zeichen (Char) empfangen.

Für den ersten String wird die Umwandlung in einen anderen Datentyp beispielhaft am DINT gezeigt.
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4.2	 Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen

Das TIA-Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
Die UDP-Prozessdaten werden über den Port 32002 verschickt.

Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm 
entsprechend angepasst werden. 
Hierfür unter „System blocks“ den Datenblock „DB5 UDP Address“ öffnen und unter „REM_IP_ADDR“ die 
IP-Adresse des uniVision-Produkts eintragen.

Das TIA-Beispielprogramm ist für Prozessdaten mit einer Länge von 81 Zeichen erstellt. Wird eine andere 
Zeichenanzahl benötigt, so muss das Beispielprogramm entsprechend angepasst werden.

HINWEIS!
Die gesamte Anzahl an Zeichen, die als Prozessdaten über UDP verschickt werden, können 
in der uniVision-Software im Gerät UDP unter „Ausgang“ ermittelt werden. (siehe Kapitel 3. 
Einstellungen in uniVision“ auf Seite 5). Präambel, Separator und Postambel sowie Vorzei-
chen müssen bei der Zeichenanzahl mitgezählt werden!
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Hierfür im Funktionsbaustein „FB10 Process Data Device UDP“ im Netzwerk 5 „Transform CHAR to STRING 
to INT“ die Zeichenanzahl unter „IN2“ anpassen.

Im Beispielprogramm ist für den ersten String auch die direkte Umwandlung der Zeichen in eine Zahl (DINT) 
enthalten. Die Anzahl an Zeichen bzw. der Datentyp für die erste Zahl können beliebig geändert werden.
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Das Beispielprogramm kompilieren, auf die Steuerung laden und online verbinden.

Im Datenblock „DB11 Process Data Device UDP“ werden die Prozessdaten, die vom Gerät UDP verschickt 
werden, empfangen. Die Daten werden hierbei als einzelne Zeichen (Char) empfangen.

Für den ersten String wird die Umwandlung in einen anderen Datentyp beispielhaft am DINT gezeigt.
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4.3	 LIMA-Befehle über TCP/IP senden und LIMA-Antworten empfangen
Über die TCP-/IP-Schnittstelle können LIMA-Befehle verschickt werden. Im Beispielprogramm wird ein Trig-
gerbefehl an das uniVision-Produkt geschickt, der eine Bild- bzw. Profilausfnahme auslöst. Details zu den 
verfügbaren Befehlen befinden sich im LIMA-Schnittstellenprotokoll. Es ist verfügbar im Downloadbereich der 
Produktdetailseite von uniVision (https://www.wenglor.com/product/DNNF020).

Der LIMA-Befehl muss hierfür mit einzelnen Zeichen unter „DB6 LIMA command via TCP/IP“ eingetragen 
werden. Für den Triggerbefehl muss hierfür <T/> geschickt werden.

Das TIA-Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
LIMA-Befehle werdene über den Port 32001 verschickt.
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Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm 
entsprechend angepasst werden. 
Hierfür den Funktionsbaustein „FB1 LIMA command via TCP/IP“ öffnen und im Netzwerk 2 „Send LIMA com-
mands (e.g. trigger commands)“ auf „Start Configuration“ klicken. 



20 TIA-Beispielprogramm

DE
Unter „Partner“ die IP-Adresse und den Port 32001 eingeben.

Analog dazu im Netzwerk 4 „Recieve LIMA command answer“ ebenfalls auf „Start Configuration“ klicken und 
erneut die IP-Adresse und den Port 32001 eingeben. Zusätzlich muss im Netzwerk 4 unter „LEN“ die Zeichen-
anzahl der LIMA-Antwort eingetragen werden. Die Antwort des Triggerbefehls beinhaltet 6 Zeichen (<TOk/>).
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Das Beispielprogramm kompilieren, auf die Steuerung laden und online verbinden.

Zum Versenden des LIMA-Befehls muss zunächst die Verbindung zum uniVision-Produkt aufgebaut werden. 
Hierfür den Funktionsbaustein „FB1 LIMA command via TCP/IP“ öffnen und im Netzwerk 2 „Send LIMA com-
mands (e.g. trigger commands)“ CONT auf 1 setzen.

HINWEIS!
Der Verbindungsaufbau ist nur möglich, wenn der Port 32001 für die Steuerung verfügbar 
ist. Je nach Produkt bzw. Betriebsmodus der uniVision-Software wird der Port 32001 auch 
von der uniVision-Software benötigt (z.B. im Bearbeitungsmodus). In diesem Fall muss die 
Verbindung durch die uniVision-Software ggf. getrennt werden, damit die Verbindung über 
die Steuerung aufgebaut werden kann.
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Der LIMA-Befehl wird durch das Setzen von REQ auf 1 an das uniVision-Gerät gesendet.

HINWEIS!
Der LIMA-Befehl wird im Beispielprogramm unmittelbar nach dem Senden wieder zurückge-
setzt, damit nur ein Bild bzw. Profil vom uniVision-Produkt aufgenommen wird. Die zugehöri-
gen Ergebnisse zum Trigger können über die Prozessdaten empfangen werden. Dabei kann 
beispielsweise über den Ausführzähler geprüft werden, wann die Ergebnisse verfügbar sind.
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Die LIMA-Antwort kann im Datenblock „DB8 LIMA answer via TCP/IP“ empfangen werden. Für den Trigger-
befehl wird <TOk/> vom uniVision-Produkt als Antwort für eine erfolgreiche Ausführung des Triggerbefehls 
verschickt. 



24 TwinCAT3-Beispielprogramme

DE
5.	 TwinCAT3-Beispielprogramme
Die TwinCAT3-Beispielprogramme für UDP und TCP beinhalten folgende Anwendungsfälle:
•	Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen (im Beispielprogramm TCP)
•	Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen (im Beispielprogramm UDP)
•	LIMA-Befehle (z.B. Triggerbefehle) über TCP/IP senden und die LIMA-Antwort empfangen  

(im Beispielprogramm TCP)

Beim Beispiel wird folgende Netzwerkkonfiguration verwendet:
•	PC mit TwinCAT3: 

	– IP-Adresse: 192.168.100.181
	– Subnetzmaske: 255.255.255.0

•	uniVision-Produkt:
	– IP-Adresse: 192.168.100.1
	– Subnetzmaske: 255.255.255.0

HINWEIS!
Hierfür muss die aktuellste TwinCAT3 Version installiert werden inklusive dem Modul TF6310 
TC3 TCP/IP. Details hierzu erhalten Sie von Ihrem Beckhoff-Support.
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5.1	 Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen
Das Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
Die TCP-Prozessdaten werden standardmäßig über den Port 32002 verschickt.

Wird eine andere Netzwerkeinstellung oder ein anderer Port am uniVision-Produkt verwendet, so muss das 
Beispielprogramm entsprechend angepasst werden.
Hierfür im MAIN der TCP_Communication unter fbClient_ProcessData die IP-Adresse des uniVision-Produkts 
bei „sRemoteHost“ und den Port unter „nRemotePort“ eintragen.

Bild TCP1 einfügen
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Im Beispielprogramm ist für den ersten String auch die direkte Umwandlung der ersten acht Zeichen in eine 
Zahl (DINT) enthalten. Die Anzahl an Zeichen bzw. der Datentyp können beliebig geändert werden.

Das Beispielprogramm aktivieren, einloggen und starten. Die Prozessdaten, die vom Gerät TCP verschickt 
werden, erscheinen unter der Variablen „sProcessDataTCP“. Die Daten des ersten DINT erscheinen unter 
„nDINT“.
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5.2	 Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen

Das Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0

Die UDP-Prozessdaten werden über den Port 32002 verschickt.
Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm 
entsprechend angepasst werden.
Hierfür im MAIN der UDP_Communication bei der Variablen „sRemoteHost“ die IP-Adresse des uniVision-
Produkts eingeben.
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Im Beispielprogramm ist für den ersten String auch die direkte Umwandlung der ersten acht Zeichen in eine 
Zahl (DINT) enthalten. Die Anzahl an Zeichen bzw. der Datentyp können beliebig geändert werden.

Das Beispielprogramm aktivieren, einloggen und starten. Die Prozessdaten, die vom Gerät UDP verschickt 
werden, erscheinen unter der Variablen „stReceivedFrom“ -> „sMessage“. Die Daten des ersten DINT er-
scheinen unter „nDINT“.
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5.3	 LIMA-Befehle über TCP/IP senden und LIMA-Antworten empfangen
Über die TCP-/IP-Schnittstelle können LIMA-Befehle verschickt werden. Im Beispielprogramm wird ein Trig-
gerbefehl an das uniVision-Produkt geschickt, der eine Bild- bzw. Profilausfnahme auslöst. Details zu den 
verfügbaren Befehlen befinden sich im LIMA-Schnittstellenprotokoll. Es ist verfügbar im Downloadbereich der 
Produktdetailseite von uniVision (https://www.wenglor.com/product/DNNF020). 

Der LIMA-Befehl muss im MAIN der TCP_Communication unter „sLIMA_Command“ eingetragen werden. Für 
den Triggerbefehl muss hierfür <T/> geschickt werden.
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Das Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
• IP-Adresse: 192.168.100.1
• Subnetzmaske: 255.255.255.0
LIMA-Befehle werden über den Port 32001 verschickt.
Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm 
entsprechend angepasst werden.
Hierfür bei fbClient_LIMA unter „sRemoteHost“ die IP-Adresse des uniVision-Produktes eintragen.

Das Beispielprogramm aktivieren, einloggen und starten.

HINWEIS!
Der Verbindungsaufbau von der Steuerung zum uniVision-Produkt ist nur möglich, wenn 
der Port 32001 für die Steuerung verfügbar ist. Je nach Produkt bzw. Betriebsmodus der 
uniVision-Software wird der Port 32001 auch von der uniVision-Software benötigt (z.B. im 
Bearbeitungsmodus). In diesem Fall muss die Verbindung durch die uniVision-Software ggf. 
getrennt werden, damit die Verbindung über die Steuerung aufgebaut werden kann.

Der LIMA-Befehl wird durch das Setzen von „bSend_LIMA_Command“ auf TRUE an das uniVision-Produkt 
geschickt. Der Befehl darf nur einmal geschickt werden und darf nicht permanent anliegen, damit auch nur 
ein Bild bzw. Profil aufgenommen wird. Ein neuer Befehl darf erst geschickt werden, wenn die LIMA-Antwort 
zum vorherigen Befehl erhalten ist.
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Die LIMA-Antwort ist in „sLIMA-Answer“ enthalten. Für den Triggerbefehl wird <TOk/> vom uniVision-Produkt 
als Antwort auf eine erfolgreiche Ausführung des Triggerbefehls verschickt. Zudem sind nach der Datenauf-
nahme und -auswertung ebenfalls die neuen Prozessdaten über TCP unter „sProcessDataTCP“ verfügbar. 
Über den Ausführzähler kann beispielsweise geprüft werden, wenn neue Ergebnisse vorhanden sind.
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6.	 Rockwell-Beispielprogramme
Die Rockwell-Beispielprogramme für Prozessdaten und LIMA beinhalten folgende Anwendungsfälle:
•	Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen (im Beispielprogramm „Example_Rockwell_ProcessData.ACD“)
•	Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen (im Beispielprogramm „Example_Rockwell_ProcessData.ACD“)
•	LIMA-Befehle (z. B. Triggerbefehle) über TCP/IP senden und die LIMA-Antwort empfangen  

(im Beispielprogramm „Example_Rockwell_LIMA.ACD“)

Beim Beispiel wird folgende Netzwerkkonfiguration verwendet:
•	SPS:

	– IP-Adresse: 192.168.100.70
	– Subnetzmaske: 255.255.255.0

•	uniVision-Produkt:
	– IP-Adresse: 192.168.100.1
	– Subnetzmaske: 255.255.255.0

HINWEIS!
Das Beispielprogramm ist mit der SPS 1769-L18ERM-BB1B von Allen-Bradley mit Studio 
5000 Logix Designer V32 erstellt.
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6.1	 Prozessdaten vom Gerät TCP empfangen
Das Beispielprogramm „Example_Rockwell_ProcessData.ACD“ ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das 
uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
Die TCP-Prozessdaten werden standardmäßig über den Port 32002 verschickt.

Wird eine andere Netzwerkeinstellung oder ein anderer Port am uniVision-Produkt verwendet, so muss das 
Beispielprogramm entsprechend angepasst werden. Hierfür die „Controller Tags“ öffnen und unter „SKT_
DATA_Client.Connect_Source.DestAddr“ die IP-Adresse und den Port eintragen.

Das Beispielprogramm an die Steuerung übertragen und online gehen. 
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Die TCP-Verbindung wird aufgebaut, indem unter „Parameters und Local Tags“ der Wert „Enable_Pro-
cess_Data_Client“ aktiviert wird. Die Prozessdaten, die vom Gerät TCP verschickt werden, erscheinen unter 
„Client_Buffer_Process_Data_Read“.
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6.2	 Prozessdaten vom Gerät UDP empfangen
Das Beispielprogramm „Example_Rockwell_ProcessData.ACD“ ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das 
uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0

Die UDP-Prozessdaten werden über den Port 32002 verschickt.
Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm ent-
sprechend angepasst werden. Hierfür die „Controller Tags“ öffnen und unter „SKT_DATA_UDP.Connect_Sour-
ce.DestAddr“ die IP-Adresse eintragen.

Das Beispielprogramm an die Steuerung übertragen und online gehen. 
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Zum Empfangen der UDP-Prozessdaten unter „Parameters und Local Tags“ den Wert „Enable_UDP“ aktivie-
ren. Die Prozessdaten, die vom Gerät UDP verschickt werden, erscheinen unter „UDP_Buffer_Process_Data_
Read“.
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6.3	 LIMA-Befehle über TCP/IP senden und LIMA-Antworten empfangen
Über die TCP-/IP-Schnittstelle können LIMA-Befehle verschickt werden. Im Beispielprogramm „Examp-
le_Rockwell_LIMA.ACD“ wird ein Triggerbefehl an das uniVision-Produkt geschickt, der eine Bild- bzw. 
Profilaufnahme auslöst. Details zu den verfügbaren Befehlen befinden sich im LIMA-Schnittstellenprotokoll. 
Es ist verfügbar im Downloadbereich der Produktdetailseite von uniVision (https://www.wenglor.com/product/
DNNF020).

Der LIMA-Befehl muss bei „Parameters and Local Tags“ unter „Client_Buffer_LIMA_Write“ eingetragen wer-
den. Für den Triggerbefehl muss hierfür <T/> geschickt werden.

Das Beispielprogramm ist mit folgender Netzwerkeinstellung für das uniVision-Produkt erstellt:
•	IP-Adresse: 192.168.100.1
•	Subnetzmaske: 255.255.255.0
LIMA-Befehle werden über den Port 32001 verschickt.
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Wird eine andere Netzwerkeinstellung am uniVision-Produkt verwendet, so muss das Beispielprogramm 
entsprechend angepasst werden. Hierfür die „Controller Tags“ öffnen und unter „SKT_DATA_Client_LIMA.
Connect_Source.DestAddr“ die IP-Adresse eintragen.

Das Beispielprogramm an die Steuerung übertragen und online gehen. 

HINWEIS!
Der Verbindungsaufbau von der Steuerung zum uniVision-Produkt ist nur möglich, wenn 
der Port 32001 für die Steuerung verfügbar ist. Je nach Produkt bzw. Betriebsmodus der 
uniVision-Software wird der Port 32001 auch von der uniVision-Software benötigt (z. B. im 
Bearbeitungsmodus). In diesem Fall muss die Verbindung durch die uniVision-Software ggf. 
getrennt werden, damit die Verbindung über die Steuerung aufgebaut werden kann.
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Die TCP-Verbindung wird aufgebaut, indem unter „Parameters und Local Tags“ der Wert „Enable_LIMA_Cli-
ent“ aktiviert wird. 

Der LIMA-Befehl wird durch Aktivieren von „Write_Data_LIMA_Client“ an das uniVision-Produkt geschickt. 
Der Befehl darf nur einmal geschickt werden und darf nicht permanent anliegen, damit auch nur ein Bild bzw. 
Profil aufgenommen wird. Ein neuer Befehl darf erst geschickt werden, wenn die LIMA-Antwort zum vorheri-
gen Befehl erhalten ist.

Die LIMA-Antwort ist unter „Client_Buffer_LIMA_Read“ enthalten. Für den Triggerbefehl wird <TOk/> vom 
uniVision-Produkt als Antwort auf eine erfolgreiche Ausführung des Triggerbefehls verschickt. 

Zudem sind nach der Datenaufnahme und -auswertung ebenfalls die neuen Prozessdaten über TCP verfüg-
bar (s. Beispielprogramm „Example_Rockwell_ProcessData.ACD). Über den Ausführzähler kann beispielswei-
se geprüft werden, wenn neue Ergebnisse vorhanden sind. 
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